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Unser Ziel: 
einfach nur sicher

und entspannt
Radfahren für alle!



10 einfache und angemessene Ziele
zur Förderung des Radverkehrs



105.425 Unterschriften in 3 ½ Wochen



„Die Ziele des Volksentscheid Fahrrad 

werden übernommen.“

4. November 2016: R2G anfüttern



Durch Verhandlungen zum  Mobilitätsgesetz



Habemus Mobilitätsgesetz!

28. Juni 2018



Die Changing Cities Bewegung
Radentscheide in Deutschland



Potenzial des Radverkehrs: Mobilitätsdaten Berlin (SrV 2018)

ÖPNV-Nutzung in Berlin:
9,6 % (0,3 Mio): < 2 km
35,1 % (1,2 Mio): < 5 km
65,8 % (2,3 Mio): < 10 km

Fast die Hälfte aller Autofahrten in Berlin ist kürzer als 5 Kilometer

Kfz-Nutzung in Berlin:
19,3 % (0,6 Mio): < 2 km
47,4 % (1,5 Mio): < 5 km
72,4 % (2,3 Mio): < 10 km



Angemessen und nah an den Menschen

10

Einfach nur 
sicher Radfahren

Umweltverbund bringt 
schon jetzt mehr Umsatz

Radler vom Gehweg holen 
und Senioren aufs Rad 

locken Busse pünktlicher 
machen, Rad & 

ÖPNV kombinieren

Sich endlich trauen, 
aufs Rad 

umzu-steigen, freuen 
uns auf weniger Stau



Name Soll Ist

Vorgaben für die 
Radverkehrsplanung (§ 40, Abs. 8)

Juli 2019 Verabschiedet im Senat am 16. Februar 
2021

Radverkehrsplan (§ 40) Juli 2020 Bislang noch nicht in Senatsmitzeichung

Radverkehrsnetz (§ 41) Juli 2019 Entwurf vorliegend, Beteiligung 
abgeschlossen, Einarbeitung der Hinweise 
nicht erfolgt, nicht veröffentlicht

AV Geh- und Radwege Mind. seit Februar 2017 in 
Überarbeitung

Veröffentlichung mehrfach angekündigt, 
zuletzt für Q2 2021, bislang noch nicht 
erfolgt

Vision Zero Strategie / 
Verkehrssicherheitsprogramm (§§ 
10 und 17)

Ohne Terminierung, 
Verkehrssicherheitsprogramm lief 
31.12.2020 aus

Keine Arbeiten bekannt

Strategische Dokumente im und um 
das Mobilitätsgesetz
Handlungsleitung für Hauptverwaltung und Bezirke



Beispiel RVP: Was soll drin stehen?
§ 40 Abs. 2 Mobilitätsgesetz

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird der Radverkehrsplan 
die Anforderungen des Gesetzgebers missachten.



Beispiel Vision Zero/Verkehrssicherheit: 
Seit 15 Jahren keine Fortschritte
§ 10, Abs. 3 und § 17, Abs. 1 MobiG



Beispiel Vision Zero/Verkehrssicherheit: 
Seit 15 Jahren keine Fortschritte
§ 10, Abs. 3 und § 17, Abs. 1 MobiG

Stand Juni 2021: 
• Kein Verkehrssicherheitsprogramm
• keine Vision-Zero-Strategie
• keine Infrastruktursensibilität bei der Unfallkommission 
• Verweigerung von im MobiG vorgesehenen Maßnahmen



Netzkategorie Soll 2030 
(Notwendigkeit 
gemäß zivilgesell-
schaftl. Expertise)

Ziel 2030 SenUVK 
(gemäß Entwurf 
Radverkehrsnetz)

Fertiggestellt in 2020 (inkl. 
provisorischer Radwege aka 
PopUp, km / Prozent)

Radschnellverbindungen 147 km 147 km 0 km / 0 Prozent

Radwege an Hauptstraßen 1.660 / 3.320 km 1.389 / 2.778 km 39,5 km / 1,4 Prozent

Nebenstraßen im Radnetz   ca. 2.000 km 1.486 km 5,5 km / 0,4 Prozent

Vorrangnetz 1.220 km 772 km 0 km / 0 Prozent

Output im Vergleich zur Gesamtaufgabe

Wird in dieser Geschwindigkeit weiter gebaut, dauert die 
Fertigstellung des Radverkehrsnetzes 100 bis 200 Jahre



Wer trägt Verantwortung?

Ein Radweg dauert noch immer viele Jahre – 
und niemand scheint sich daran zu stören



Berlin darf nicht scheitern!

Zuständige Senatorin/Staatssekretär: Grüne
Zuständige Stadträt*innen:

➔ Grüne: 6
➔ CDU: 4
➔ SPD: 2



➔ Führungspersonal hat den Geist des Mobilitätsgesetzes nicht verstanden: Quantifizierung, 
Terminierung, Vorrang für Umweltverbund und Verkehrssicherheit

➔ Führungspersonal hat die Größe der Aufgabe nicht verstanden
➔ Führungspersonal stärkt nicht denjenigen in der Verwaltung den Rücken, die ein 

entsprechendes Verständnis mitbringen
➔ Auch nach drei Jahren kein Fortbildungsprogramm (§ 38, Abs. 4)
➔ Personal wird ineffizient eingesetzt: Mehrfachplanungen sind die Regel 

(Oberbaumbrücke, Kolonnenstraße, Ossietzkystraße)
➔ Steuerungsmechanismen des Mobilitätsgesetzes werden nicht genutzt, sondern 

Scheindebatten um Zuständigkeiten geführt

Mögliche Gründe für das Versagen
Warum ist die Bilanz so dürftig?

Verantwortliche legitimieren permanent gesetzwidrigen Zustand!



➔ Rund 70 neue Stellen für Planer*innen geschaffen
➔ Radschnellverbindungen sind bislang (fast) noch on track
➔ Durch Druck und Zuarbeit der Zivilgesellschaft Präzedenzfälle geschaffen, 

die vor fünf Jahren angeblich vollkommen unmöglich umzusetzen waren

Ist wirklich alles schlecht?
Nein … 



➔ Vorbemerkung: Auch Friedrichshain-Kreuzberg liegt 
deutlich unter dem Soll gemäß Mobilitätsgesetz

➔ Kooperativer Planungsansatz
➔ Selbstverständnis: Wegesucher*innen statt 

Gründefinder*innen
➔ Einbeziehung zivilgesellschaftlicher Expertise und 

klares Rollenverständnis
➔ Attraktive Arbeitsbedingungen jenseits hoher 

Gehälter → Hohe intrinsische Motivation

Ginge es überhaupt anders?
Jein ...



1. Radverkehrsnetz 
→ Verbindliche Festlegung des Netzplans und Verfahrens, um – falls notwendig – zügig 
Änderungen vornehmen zu können

2. Radverkehrsplan 

→ Verbindliche Regelung gesetzmäßiger Qualitäten, Quantitäten, Ausbaupfade mit 
Maßnahmenplan für die kommenden fünf Jahre

3. Maßnahmenplan 

→  Fertigstellung des Vorrangnetzes (außer Radschnellverbindungen) bis 2025, evtl. mit 
provisorischen Maßnahmen (aka Pop-up) 

Unerledigte Hausaufgaben des Gesetzgebers
Was R2G schon längst fertig haben sollte!



Forderungen bis 4. Januar 2022
Was muss der neue Senat in den 100 Tagen nach der Wahl schaffen?

➔ Reduktion der Zahl der Zusammenstöße bis 2030 um 50 Prozent
➔ Sofortmaßnahmen bei schweren Zusammenstößen und an Häufungspunkten, z. B. 

Außerbetriebnahme der gefährlichen Infrastruktur (s. § 17, Abs. 3)
➔ Überprüfbare Zwischenschritte und Nachsteuerungsmechanismen bei deren Verfehlen
➔ Verbandsklagerecht auf Verkehrssicherheit ins Mobilitätsgesetz
➔ Verantwortlich: künftige*r Verkehrssenator*in



Verkehrssicherheitsprogramm und Vision-Zero-Strategie



➔ Re-Organisation der Planungsprozesse für Kiezblocks und Radverkehrsanlagen in Berlin
➔ Nach innen wie außen transparent gestaltete Prozesse
➔ Attraktive und inspirierende Arbeitsumfelder und Arbeitsbedingungen schaffen
➔ Verwaltung als Problemlöser und nicht als Bedenkenträger
➔ Fähigen und erprobten Teams mehr Verantwortung geben und z.B. in einer stadtweiten 

Taskforce mit entsprechenden Befugnissen organisieren
➔ PopUp-Radwege und -Kiezblocks hoch skalieren
➔ Zivilgesellschaftliche Expertise einbeziehen

Forderungen bis 26. September 2022
Prioritäre Projekte des Verwaltungsumbaus nachholen

Anforderungsprofil für künftiges Personal!



Jährlich zwei Kiezblocks pro Bezirk

Kieze ohne motorisierten Durchgangsverkehr werden überall gefordert und bieten 

die Möglichkeit zu nachhaltiger Quartiersentwicklung und tatsächlicher Mobilität



➔ „2021 drängten Klima-, Rohstoff- und ökonomische Krise immer stärker! 2026 ist die 
notwendige Transformation, um diesen zu begegnen und Berlin als Stadt für alle zu 
erhalten, unumkehrbar eingeleitet!“

➔ „Das Radvorrangnetz ist nahezu fertiggestellt und im Zuge der Einrichtung von 120 
Kiezblocks seit 2021 wurden auch schon viele Nebenstraßen im Radnetz qualifiziert.“

➔ „Der Verwaltungsumbau der Jahre 2021 und 2022 hat die Berliner Verwaltung der Größe 
der Aufgabe angemessener aufgestellt und durch die jüngste Nachsteuerung flossen die 
Erfahrungen in weitere Verbesserungen ein.“

➔ „Die Parteien haben dazu mit der Auswahl von Amtsinhaber*innen einen gewichtigen 
Beitrag geleistet.“

Forderungen bis 2026
Sätze zum achten Geburtstag des Mobilitätsgesetzes? (Wünsche)



1. Notwendigkeiten der Transformation und Verkehrswende haben sich seit 2018 nicht 
geändert, im Gegenteil: Die Aufgabe ist noch gewachsen, weil der Auftrag und klar 
formulierte Ziele des Gesetzgebers von der Exekutive kontinuierlich missachtet wird.

2. Die Verkehrswende wird weiterhin als etwas betrachtet, das man nebenher machen 
kann ohne grundlegende Veränderungen herbeizuführen, deswegen findet auch kein 
Changemanagement in der Verwaltung statt.

3. Für die Transformation und die dahinter stehende Vision einer künftigen Großstadt für 
alle ist auch großstadttaugliches Personal erforderlich. Dies gilt es für die Grünen aber 
auch alle anderen Parteien im Herbst zu beachten.

Fazit
Warum ist die Bilanz so dürftig?



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
changing-cities.org
twitter.com/CCitiesOrg
facebook.com/ChangingCities
instagram.com/CityChangersDotOrg


